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Zur Situation des altsprachlichen 
Unterrichts in Berlin 

und Brandenburg

4. Empfehlungen

1. Die bisherige Arbeit der AG darf nicht als 
Abschluss, sondern als Auftakt für eine weitere 
Zusammenarbeit begriffen werden, um die päd-
agogische Weiterentwicklung des altsprachlichen 
Bildungsganges energisch voranzutreiben. Da-
bei ist zu beachten, dass das Profil der Schulen 
je nach schulischer Lage und Umfeld sinnvoller-
weise unterschiedlich profiliert werden kann. Die 
kollegiale und für Innovationen aufgeschlossene 
Zusammenarbeit der betroffenen Schulen, der 
zuständigen Senatsverwaltung, der Schul- bzw. 
Fachaufsicht und der Wissenschaft sollte hierfür 
beste Voraussetzungen bieten. Die AG Altsprach-
lichkeit sollte daher von einer temporären in eine 
dauerhafte Einrichtung umgewandelt werden, 
die mindestens einmal pro Schuljahr zusammen-
kommt.

2. Die angestrebte Schulentwicklung sollte sich 
zunächst auf folgende Bereiche konzentrieren:
•	Entwicklung eines vernetzten Sprachbildungs- 
	 curriculums mit Latein als Basissprache,
•	Entwicklung eines Konzepts (inter-)kultureller  
	 und literarischer Bildung, in dem die Fächer La- 
	 tein und Griechisch eine didaktisch klar defi- 
	 nierte und wissenschaftlich begründete Fun- 
	 dierungs- und Vernetzungsfunktion erfüllen,
• 	Individuelle Ausschärfung des inhaltlichen Pro- 
	 fils des GrU und Flexibilisierung der curricula- 
	 ren Rahmenbedingungen, etwa durch eine  
	 Überarbeitung der Rahmenlehrpläne für die  
	 Sek. II.
• 	Förderung digitaler Bildung.

Andrea Weiner und Jan Bernhardt

Die Beobachtung der Entwicklung des altsprach-
lichen Unterrichts in Berlin und Brandenburg zählt
zu den wichtigen Aufgaben unseres Verbands. Im 
Folgenden wollen wir daher die aktuellen Zahlen
der Latein- und Griechischlernenden veröffentli-
chen und jeweils eine Einordnung dieser Zahlen 
aus unserer Perspektive danebenstellen. Um 
einen Bezugspunkt zu haben, ergänzen wir die 
aktuellen Zahlen um ältere: Dies dient erstens 
dazu, mögliche langfristige Entwicklungen und 
Tendenzen erkennen und beurteilen zu können, 
zweitens, um auch ganz konkret auf mögliche 
Auswirkungen der Pandemie einzugehen. Ne-
ben den Zahlen des aktuellen bzw. des vergan-

genen Schuljahres stehen daher die Zahlen aus 
dem Schuljahr 2012/13 sowie die des Schuljahres 
2019/20. Anhand der älteren Zahlen lässt sich die 
Gesamtentwicklung der Lernenden ablesen, die 
jüngere Zahl ist mit Blick auf die Pandemie und 
eventuelle Auswirkungen derselben relevant.

Latein in Brandenburg

Das Statistikportal Schule konnte Daten für die 
Jahre 2005/06 bis 2021/22 bereitstellen. Leider 
gibt es keine Daten getrennt nach Sek I und II, die 
nach der GOST-Reform mit Wegfall der Belegver-
pflichtung der 2.FS besonders interessant wären.

Tabelle 1: Lateinlernende in Brandenburg

	 SJ 2012/13 	 SJ 2017/18 		  SJ 2021/22

Teilnehmer am	 11.295	 11.746			   8.994
Lateinunterricht	 (4,28%)	 (4,15%)			  (3,05%)
(Anteil der	 Gymnasium: 20,9%	 Gymnasium: 20,64%	 Gymnasium: 15,44%
Gesamtschülerzahl)

Anzahl der Schulen	 102	 105			   111
mit Lateinunterricht

Die Zahl der Lateinlernenden ist stark gesunken, 
was man vor allem mit dem Wegfall der Beleg-
verpflichtung in der GOST erklären kann. Erfreuli-
cherweise ist die Zahl der Schulen, die Latein als 
2. FS anbieten, gestiegen. Diesen SchülerInnen 
wird bereits am Ende der 10. Jahrgangsstufe das 
Latinum zuerkannt, so dass der größte Teil den 
Lehrgang beendet und den Kurs in der GOST 
nicht mehr wählt.

Mit Beginn des Pilotprojektes jahrgangsübergrei-
fender Unterricht haben 16 Schulen solche Kurse
beantragt und eingerichtet. Das MBJS prüft ak-
tuell die Möglichkeit, schulübergreifend einen  
Onlinekurs für die Fortführung der 3. FS als 
Grundkurs in der GOST einzurichten. Derzeit gibt 
es im Land nur sechs Schulen mit Leistungskur-
sen, an denen die SchülerInnen das dezentrale 
Abitur im Fach Latein ablegen.
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Latein in Berlin

Die Zahlen aus Berlin stammen von der Senatsver-
waltung für Bildung, Jugend und Familie bzw.
konkret aus dem Referat Statistik. Angefragt wur-

den die Zahlen im Januar und im März 2023, diese 
sind daher aktuell. Die Zahlen wurden von der Ver-
waltung getrennt mit Blick auf die Sekundarstufe I 
und II herausgegeben. Wir behalten diese Unter-
teilung im Folgenden bei.

Tabelle 2 zeigt die Gesamtentwicklung der Latein-
lernenden in der Sekundarstufe I, aufgeschlüsselt
auf die beiden hier relevanten Schulformen Gym- 
nasium und ISS; ebenfalls angeben ist der prozen-
tuale Anteil, sowohl mit Blick auf die Gesamtzahl 
bzw. die jeweiligen Schulformen. Um einen Ver-
gleich zu ermöglichen, stehen neben der schul- 
jahresübergreifenden Betrachtung auch die Zahl 
der Lernenden der beiden großen modernen 
Fremdsprachen Französisch und Spanisch.
Während die Gesamtzahl der SchülerInnen in Ber-
lin in den letzten zehn Jahren stark angewachsen
ist – besonders stark an den ISSen, in kleinerem 
Maßstab aber auch an den Gymnasien –, hat das
Fach Latein deutliche Rückgänge zu verzeichnen: 
Insgesamt lernen im aktuellen Schuljahr 2022/23
beinahe 3000 SchülerInnen weniger Latein als 
noch vor zehn Jahren; prozentual bedeutet dies 
einen deutlichen Rückgang in der Gesamtzahl der 
SchülerInnen, aber durchaus auch in den Zahlen 
der jeweiligen Schulform: Lernte im SJ 2012/13 
noch jeder bzw. jede vierte SchülerIn am Gymna-
sium Latein, ist es aktuell kaum mehr jede bzw. 
jeder fünfte; an den ISSen fällt der Rückgang noch 
deutlicher aus. Der in absoluten Zahlen große 
Rückgang hat sich dabei zwar bereits vor der Pan-

demie ereignet; mit Blick auf die Gesamtentwick-
lung der Schülerinnen, die ja ansteigend ist, geht 
der Anteil der Lateinlernenden jedoch prozentual 
weiterhin zurück. Interessant für den Vergleich 
und die Beurteilung der Situation um Latein ist der 
Blick auf die anderen großen zweiten bzw. dritten 
Fremdsprachen Französisch bzw. Spanisch: Die An-
zahl der Spanischlernenden hat sich in den letzten 
Jahren beinahe verdoppelt; Französisch hat Schü-
lerInnen verloren, wobei dieser Verlust aufgrund 
der ansteigenden Zahl an SchülerInnen prozentual 
deutlich größer ausfällt als in den absoluten Zah-
len. Insgesamt ist Spanisch die Fremdsprache mit 
den großen Zugewinnen, Französisch und Latein 
verlieren nach wie vor SchülerInnen.
Man kann daher zusammenfassend sagen, dass 
Latein aktuell von den steigenden SchülerInnen-
zahlen (ebenso wie Französisch, aber anders als 
Spanisch) nicht profitiert, ja sogar weiterhin auch 
absolut SchülerInnen verliert. Die Befürchtung, 
dass die Corona-Pandemie einen markanten Ein-
fluss auf die Entwicklung gehabt haben könnte –  
wegen fehlender Werbemöglichkeiten, dem Aus-
fall von Stunden im Wahlpflichtbereich oder dem 
Fokus von SuS auf „wesentlichere“ Fächer – 
scheint aktuell allerdings eher unbegründet.

Tabelle 2: Gesamtzahl der Lateinlernenden in der Sek I in Berlin

	 SJ 2012/2013 	 SJ 2019/2020 		  SJ 2022/2023
	 Gesamtzahl der	 292.608	 328.998		  352.065
	 SchülerInnen	 ISS: 75.203	 ISS: 87.062		  ISS: 94.814	

	 Gym: 53.843	 Gym: 55.503		  Gym: 59.477

Latein 	 16.210 (5,5%)	 13.861 (4,2%)		  13.431 (3,8%)
	 ISS: 1.408 (1,9%)	 ISS: 1.039 (1,2%)		 ISS: 855 (0,9%)
	 Gym: 14.792 (27,5%)	 Gym: 12.822 (23,1%)	 Gym: 12.538 (21,1%)

Französisch	 49.724 	 46.270 			  46.216

Spanisch 	 19.438 	 27.374 			  30.317

Tabelle 3: Lateinlernende nach Beginn

	 SJ 2012/2013 	 SJ 2019/2020 		  SJ 2022/2023
	 Gesamtzahl 	 16.210 	 13.861 			  13.431
	 Lernende Latein	

Beginn in Klasse 5/6 	ca. 950 	 ca. 980 		  ca. 1020

Beginn in Klasse 7 	 ca. 1700 	 ca. 1500 		  ca. 1500

Beginn in Klasse 8/9 	ca. 2300 	 ca. 1600 		  ca. 1500

Da Latein als Fach in den Schulen ganz unter-
schiedlich verankert ist, ist neben der Gesamt-
entwicklung für eine Einschätzung auch die 
Entwicklung mit Blick auf den Beginn des La-
teinunterrichts interessant: In Berlin kann Latein 
grundsätzlich ab Klasse 5 bzw. 6 gelernt werden 
(Gymnasien mit altsprachlichem Bildungsgang 
und Schnelllernerklassen), ab Klasse 7 als regu-
läre 2. Fremdsprache (an Gymnasium und ISS) 
und ab Klasse 8/9 als Wahlpflichtfach – ebenfalls 
an Gymnasien und ISSen.1 Die hier präsentierten 
Zahlen stellen dabei leider keine absoluten Zah-
len dar, sondern sind nur Annäherungen, da kei-
ne genaue Statistik darüber geführt wird, zu wel-
chem Zeitpunkt wie viele SchülerInnen mit einer 
FS bzw. konkret Latein neu beginnen.

Zu den Zahlen sind folgende Punkte festzuhalten: 
Die Zahl der Lateinlernenden, die in Klasse 5/6 
beginnen, ist in den letzten 10 Jahren nicht nur 
konstant geblieben, sondern sogar leicht ange-
stiegen. Die Zahl der Lernenden ab Klasse 7 (als 
2. FS) ist in den letzten Jahren leicht gesunken, 
stark gesunken ist die Zahl der Lernenden im 
Wahlpflichtbereich. Bemerkenswert scheinen in 
diesem Zusammenhang damit zwei Punkte: Der 
Rückgang der Lateinlernenden ist offenbar ins-
besondere bei Latein als 3. FS im Wahlfpflicht-
bereich zu verorten und in kleinerem Maße bei 
Latein als 2. FS. Betroffen sind davon beide 
Schulformen, wobei der Lateinunterricht an den 
ISSen, der sowieso nicht sonderlich verbreitet war 
und ist, prozentual, wie in Tabelle 2 gesehen, 
noch stärker zurückgeht. Zur Einordnung dieser 
Entwicklung sollte man sich dazu aber die bun-

desweite Entwicklung anschauen: Mit der Ver-
kürzung der gymnasialen Schulzeit auf acht Jahre 
ist deutschlandweit ein Einbruch der Zahl der Ler-
nenden in den Fremdsprachen – außer Englisch 
und Spanisch – zu verzeichnen; dass Latein also 
gerade in diesen Klassen SchülerInnen verloren 
hat, passt ebenso in diesen Trend wie die Tatsa-
che, dass Latein wie  Französisch grundsätzlich 
an Lernenden verliert.2

Erfreulich scheint in diesem Zusammenhang, dass 
die Zahlen derjenigen, die Latein bereits in Klasse 
5/6 beginnen, konstant geblieben sind. Zwar ist 
die Sprache durch die Regelungen des altsprach-
lichen Bildungsgangs, die Latein festschreiben, 
bzw. schulinterne Festlegungen geschützt; gleich- 
wohl ist das Fach an diesen Schulen offenbar pro-
grammatisch so eingebunden, dass es für Eltern 
und SchülerInnen weiterhin attraktiv scheint, be-
sonders früh mit Latein zu beginnen.

1 	 Daneben gibt es sicher weitere Möglichkeiten, außerdem 
	 Latein als 4. FS, die hier aufgrund des Fokus auf die Sek I
	 nicht erfasst ist.
2 	 Zu den Zahlen siehe https://www.destatis.de/DE/Presse
	 Pressemitteilungen/Zahl-der-Woche/2023/PD23_03_
	 p002.html oder
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Zwar ist die Zahl derjenigen, die Latein nach der 
10. Klasse abwählen, wie gesehen prozentual sehr 
groß; Tabelle 5 macht allerdings deutlich, dass Spa-
nisch und Französisch vor demselben Problem ste-
hen bzw. dass die Abwahl dieser Fremdsprachen 
noch viel deutlicher ausgeprägt ist: So lernen zwar 
in der Sek I mehr als doppelt so viele SuS Spanisch 
als Latein und mehr als vier mal so viele SuS Fran-
zösisch. Als Grundkurs wird das Fach allerdings in 
den drei Sprachen von einer fast identischen Zahl 
gewählt (was allerdings durch die deutlich höhere 
Zahl an SuS in den Leistungskursen Spanisch und 
Französisch etwas relativiert wird). Dies zeigt in 

positiver Hinsicht, dass Latein nach Klasse 10 zwar 
Lernende verliert, diese Zahl aber durchaus höher 
sein könnte, der Lateinunterricht also eine gewisse 
Bindungskraft entwickel. Dies mag an gutem La-
teinunterricht liegen bzw. an Lehrkräften, die mit 
höherer Motivation für ihr Fach tätig sind; daran 
dass die Werbung für Latein an den Schulen gut 
funktioniert, wenn die SuS erst einmal für den La-
teinunterricht gewonnen sind; dass die Motivation, 
mit dem Fach freiwillig fortzusetzen, durchaus vor-
handen ist; dass z.T. allerdings auch das Latinum 
– je nach Start des Unterrichts – auch erst in der 
Oberstufe erworben werden kann.

Erweitert man den Blick über die Sekundarstufe I  
hinaus auf die Oberstufe, sind zwei Fragen von 
Interesse: Wie viele SchülerInnen setzen Latein 
überhaupt fort? Wie sieht die Verteilung nach 
Grund- und Leistungskursen aus? Auch hier ist 
neben der aktuellen Situation erneut der Ver-
gleich mit den anderen Fremdsprachen sowie die 
Entwicklung der letzten zehn Jahre interessant.
Tabelle 4 zeigt die Situation im Übergang zwischen 
Sekundarstufe I und II: Wiederum deutlich ist die 
insgesamt rückläufige Zahl der Lateinlernenden, 
hier konkret ausgeführt für Klasse 10 bzw. die 
gymnasiale Oberstufe mit den Klassen 11+12 (am 
Gymnasium) bzw. 12+13 (an den ISSen), als auch 

die für das Fach schwierige Übergangssituation 
nach Klasse 10: Rein statistisch gesehen setzt von 
den SchülerInnen, die in Klasse 10 Latein lernen, 
kaum mehr als die Hälfte den Lateinunterricht 
überhaupt fort. Dass dies gerade zu diesem Zeit-
punkt geschieht, hängt sicher mit der Möglichkeit 
zusammen, ohne eine – oft als schwer empfunde-
ne – zweite Fremdsprache in die Oberstufe gehen 
zu können.3

Weiterhin haben einige SuS zu diesem Zeitpunkt 
ihr Latinum bereits erworben; andere haben ihre
Verpflichtungen erfüllt, die sich aus dem Wahl-
pflichtbereich ergeben; hinzu kommt die (gefühlte) 
Belastung in der gymnasialen Oberstufe, der Fo-
kus auf die Leistungskurse – und sicher vielfach 
auch schulische Entscheidungen, keine bzw. nur 
jahrgangsübergreifende Lateinkurse einzurichten, 
so dass die Wahl des Fachs schwierig ist bzw. mit 
negativen Konsequenzen einhergeht (Kurse in Ta-
gesrandzeiten etc.).

Der Blick auf die Leistungskurse bestätigt dieses 
Bild: So ist sichtbar, dass alle Sprachen ebenso 
wie bei den Grundkursen auch bei den Leistungs-
kursen Schwierigkeiten haben, SchülerInnen 
für diese Kurse zu gewinnen. Latein zeigt sich 
hier allerdings relativ stabil: Die Zahl der SuS in 
Latein-Leistungskursen ist trotz des deutlichen 
Rückgangs an Lateinlernenden in der Oberstufe 
insgesamt über die letzten 10 Jahre nicht nur 
stabil geblieben, sondern zwischenzeitlich sogar 
angestiegen.

Rein prozentual entscheiden sich erneut deutlich 
mehr SuS auch für einen Leistungskurs Latein, als
dies bei Französisch und Spanisch der Fall ist. Da 
hier keine Latinumsregelungen mehr greifen und 
die Wahl eines Leistungskurses ja eine sehr indi-
viduelle Entscheidung ist, scheint sowohl die un-
terrichtliche Tätigkeiten von Lehrkräften an den 
Schulen, die einen Latein LK anbieten, als auch 
die Motivation zur Sache durchaus so vorhanden, 
dass die Wahlzahlen zumindest aktuell stabil zu 
bleiben scheinen.

Tabelle 4: Übergang Sek I zur Sek II in Latein

	 SJ 2012/2013 	 SJ 2019/2020 		  SJ 2022/2023
	 Gesamtzahl SuS	 ca. 3800 	 ca. 3000 		  ca. 2800
	 in Klasse 10	
	
	 Gesamtzahl in Q1+3 	 4246 	 3360 			   2993

(=Klasse 11+12 
bzw. 12+13)

Tabelle 5: Zahl der Lernenden in Grundkursen (Semester Q1+3)

	 SJ 2012/2013 	 SJ 2019/2020 		  SJ 2022/2023
	 Gesamtzahl SuS mit 	4246 	 3360 			   2993
	 Latein in der Sek II	

davon SuS in GK 	 3863 (14,2%) 	 2890 (9,6%) 		  2627 (8,2%)
(Q1+3) 	

zum Vergleich: SuS	 4466 	 3207 			   3000
im GK Französisch	

zum Vergleich:	 2250 	 2841 			   3283	
SuS im GK

3 	 Die Möglichkeit, ohne zweite FS in die Oberstufe zu bege-
	 hen, wird entsprechend von den Fachverbänden kritisiert; 	
	 siehe dazu das Brandenburger Positionspapier der Fremd-
	 sprachen in LGBB 4/2022 oder auch das der Sektion Fran-
	 zösisch bei der Klett Akademie für Fremdsprachendidaktik 	
	 (online unter: https://www.klett.de/inhalt/sixcms/media.	
	 php/437/Positionspapier_Klett_Akademie_2021.pdf).

Tabelle 6: Zahl der Lernenden in Leistungskursen (Semester Q1+3)

	 SJ 2012/2013 	 SJ 2019/2020 		  SJ 2022/2023
	 Gesamtzahl SuS mit 	4246 	 3360 			   2993
	 Latein in der Sek II	

davon SuS in LK 	 383 (1,4%) 	 470 (1,6%) 		  366 (1,1%)
(Q1+3) 	

zum Vergleich: SuS	 1197 (4,4%) 	 959 (3,2%) 		  695 (2,2%)
im LK Französisch	

zum Vergleich:	 448 (1,7%) 	 633 (2,1%) 		  475 (1,5%)
SuS im LK Spanisch

Tabelle 7: Schulen mit Lateinangebot

	 SJ 2012/2013 	 SJ 2019/2020 		  SJ 2022/2023
	 Schulen mit Latein	 124 	 106 			   101
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Grundsätzlich schwierig ist auch für Griechisch je-
doch der Ü bergang in die Sekunderstufe II: Die 
Zahlen derjenigen, die Altgriechisch in der Sek 
II fortsetzen, sind deutlich gesunken, was sich 
sowohl bei den SuS in Grund- als auch denen in 
Leistungskursen feststellen lässt. Allerdings wählt 
immerhin fast jeder vierte Lernende das Fach als 
Leistungskurs, was im Vergleich zu den übrigen-
Fremdsprachen erneut eine gute Quote darstellt. 
Für eine Einordnung wichtig scheint dabei zuerst 
Arbeit, die innerhalb der Fachschaften geleistet 
wird: Offenbar investieren die KollegInnen viel 
Mühe darin, die Zahlen der Lernenden insgesamt 
stabil zu halten; auf eine zumindest grundsätzlich 
gute Qualität des Unterrichts ist sicher auch aus 
der prozentual hohen Zahl an SchülerInnen zu 
schließen, die das Fach in der Sek II fortsetzen oder
sogar als LK wählen. Auch das Fach Griechischen 
scheint damit für diejenigen, die einmal mit Grie-

chisch angefangenm haben, vielfach so interessant 
zu sein, dass es bis zum Ende der Schullaufbahn 
beibehalten oder sogar als Prüfungsfach gewählt 
wird. Allerdings ist dabei zu beachten ist dabei, 
dass das Fach durch die Regelungen des altsprach-
lichen Bildungsgangs einen gewissen Schutz ge-
nießt (und an einigen Schulen ja auch in der Sek II 
fortgesetzt werden muss).

Festgehalten werden kann daher für Griechisch:

• 	Die Gesamtzahl der Lernenden in der Sek I ist  
	 konstant, ebenso wie die Zahl der Schulen mit  
	 Griechischangebot.
• Verloren hat auch Griechisch zuletzt mehr Ler- 
	 nende am Übergang zwischen Sek I und II.
•	 Insgesamt wird das Fach von von denjenigen,  
	 die das Fach fortsetzen, mit einer relativ hohen  
	 Quote als Leistungsfach gewählt.

Der Rückgang der Lateinlernenden lässt sich ab-
schließend auch an schulischen Entwicklungen er- 
kennen: Wurde das Fach Latein im SJ 2012/13 noch 
an 124 Schulen angeboten, ist auch diese Zahl  
deutlich zurückgegangen; leider liegen keine Zah-
len darüber vor, ob dies beide Schulformen betrifft  
oder ob der Rückgang an Schulen, die das Fach 
überhaupt anbieten, schwerpunktmäßig Gymna-
sien oder – was etwas zu vermuten ist – beson-
ders die ISSen betrifft. Festzuhalten bleiben daher  
für Latein einige problematische wie positive 
Aspekte:

• 	Die Zahl der Lateinlernenden in Berlin ist rück- 
	 läufig.

• Betroffen ist besonders der Bereich der 3. FS.

• An den ISSen nimmt Latein nur eine marginale  
	 Rolle ein.

•	Mit dieser Entwicklung liegt Berlin im Bundes- 
	 trend, ebenso wie Latein ist auch Französisch 
	 von der Entwicklung betroffen.

• Die Zahl der Lernenden in Klasse 5/6 ist stabil,  
	 die Zahlen für Klasse 7 sind relativ stabil.

• 	Die Zahl derer, die Latein in der Sek II fortsetzen,  
	 ist im Vergleich mit Französisch und Spanisch  
	 vergleichsweise hoch; gleichwohl ist der Verlust  
	 an Lernenden nach Klasse 10 signifikant.

• 	Leistungskurse in Latein werden in der Relation  
	 zu den anderen Sprachen prozentual gut ange- 
	 wählt.

Altgriechisch in Berlin und Brandenburg: 
Zahlen und Einordnung
Anders als für Latein ist die Betrachtung der Zahlen 
für Griechisch weniger komplex: In Brandenburg 
wird Griechisch nach wie vor nur an einer priva-
ten Schule (dem Evangelischen Gymnasium Her-
mannswerder) unterrichtet, eine Darstellung der 
Zahlen erübrigt sich daher. In Berlin sind es zahn 
Schulen, an denen Griechisch reguläres Unter-
richtsfach ist, wobei zwischen den Schulen deut-
liche Unterschiede festzustellen sind: Nach wie vor 
ist Griechisch an einigen Schulen verpflichtende  
3. FS, an anderen Schulen steht es im altsprach-
lichen Bildungsgang in Konkurrenz zu anderen 
Fremdsprachen oder den Angeboten des Wahl-
pflichtbereichs. Der Unterrichtsbeginn liegt dabei 
zwischen Klasse 7 und Klasse 9, die Zahl der in der 
Sek I insgesamt unterrichteten Stunden schwankt 
zwischen 9 und 14. 

Tabelle 8: Zahlen der Altgriechischlernenden in Berlin Sek I

	 SJ 2012/2013 	 SJ 2019/2020 		  SJ 2022/2023

	 Lernende
	 Altgriechisch	 1.013 (0,3%) 	 1.270 (0,4%) 		  1.151 (0,3%)

Im Fall von Altgriechisch ist in Berlin keine auf-
fällige Veränderung festzustellen – was sicher als 
positiv zu bewerten ist: Das Fach hat in den letzten 
zehn Jahren in der Sekundarstufe I keine Lernen-

den verloren, sondern die Zahlen sind, bei leichten 
Schwankungen nach oben, konstant geblieben. 
Konstant ist ebenfalls die Zahl der Schulen, an de-
nen Griechisch unterrichtet wird.

Tabelle 9: Griechisch in der Sek II

	 SJ 2012/2013 	 SJ 2019/2020 		  SJ 2022/2023

	 Gesamtzahl SuS 
	 Sek II	 619 	 447 			   399

	 SuS in GK (Q1+3) 	 476 (1,8%) 	 340 (1,1%) 		  306 (1,0%)

	 SuS im LK (Q1+3)	 143 (0,5%) 	 107 (0,4%) 		  93 (0,3%)
	
	 zum Vergleich: 
	 Gesamtzahl SuS mit 
	 Latein in der Sek II	 4246 	 3360 			   2993

	 zum Vergleich: 
	 SuS im LK
	 Latein (Q1+3)	 383 (1,4%) 	 470 (1,6%) 		  366 (1,1%)


